
-72 '-21.

>riur« Li ^ -H n n n D  N ,4^?M ^M W N M M R ,N '0 ,,L  N«.tt7ü). .'LI34 DOr!tt3/(
für T h ° rn  und Vorstädte frei ins HauS; vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig xränumerattdo;
kur a u tw ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

«i ,luvyStzt,!--,rr nschiilynr m ,nirW ^tzd-V^ «o tznuchillmffü -
täglich «V, Uhr abend» mit Ausschluß der Sonn-und Feiertags chamNiM : ^

R e d a k t t o n  n n v  E x p e d i t i o n :

K a th a r in e n s t r ,  1 .

Fernsprech-Auschluß N r .  57 .

StzMLj: iuz Hjä 3h.-rM .ruo) N347UV
7S?UöK n ' /ü . M3Ü

nnvtzrö srM»t73v bj(T ^ '- rc h u lj
2kjWöWff7NO(j 7 3 «  ^  n!3HjM^»r^riQ j(j

!w tt3)V8',5W .rr)f^37^^>^ 3s.n-^W>3^^32ruyr

^ ^  -' z ^ n 4 nb «  71.' (j3-!(1 ^
U ld^ o n l^ W m iw  , W ^ 6njf ^ r ^ W n j  ^ I ^ M k s in lW s
 ̂ - .n^ZürrZ s/4 S'inLvo n z ^ iz ^ u o

r:u 73sil)^ ^NU73/tz3^ N3ch^r:3j^L)! 7.-4 3?s)73NZ tt .-M-? 734 IttKZ

JpsertitiuSpreiS

in Berlin, HaaseMein u. Vogler in Berliü und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionerr des In -  und Auslandes. 

Annahme dw Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, - fik , L

k s w .  g
r / .

nrchttj 
)4 mrrLl' Freitag den 18. Januar 1894 X II. Jahrs.

43NN.-.':3N!M5:!r;r 4k*H !?

-/mal

-Stznvp m  A u r  N ö rs e n e n q u e te .. , ,  -  . , 7  ,  . ! D ie „Norddi b t t n g ^ ^ d ^ K  r t s e n g e r ü c h -
Bekannllich sind die Druäsachen der Börsenenquete- Kom- i« n  der jüngsten Ze it nachstehende, durch gesperrten Druck 

Utisnon fü r das Publikum  einzig durch die Direktion der Reichs« besonders hervorgehobene Auslassung: „ I n  den letzten Wochen
druckeret zu beziehen. W ie w ir nun hören, find die eingehenden find allerlei Krisengerüchte bald da, bald dort durch die B lä tte r
Bestellungen schon jetzt so umfangreiche, daß trotz de« hohen zu verbreiten versucht worden. Das eine M a l wurden aus einer
Preises vermuthlich der Borrath in  kurzer Ze it erschöpft sein längeren Sitzung des preußischen Staatsministeriums rein w ill-
wird. Auch hieraus ist zu ersehen, welch lebhaftes Interesse die kürltche Schlüsse gezogen, das andere Mak wurde ein Konflikt 
weitesten Kreise der Bevölkerung an der endlichen und gründlichen wegen der Ftnanzvorlagen ersonnen, welche die verbündeten Re- 
Abstellung der unsere gesammten wirthschaftlichen und sozialen gierungen dem Reichstage gemacht haben, und endlich würde 
Verhältnisse schnell und sicher untergrabenden Börsenmißstände „zuverlässig" Und von gut unterrichteter Seite ein absolut er-
nehmen. Dieses instinktive Moment der VolkSthümlichkeit der fundenes, angeblich m it den Kolonialverhältniffen zusammen-
Börsenrcform, die aus einem tiefen ethischen und geradezu fitt«  ̂ hängendes EntlassungSgesuch des Reichskanzlers aufgebracht, 
lichen W iderwillen gegen die sich in  loyale Formen kleidenden, s Haben einzelne Räthe der Kröne m it einander oder nacheinander 
vielfach bedenklichen M anipulationen hervorgeht, w ird jedoch an- . Vortrüge bet S r. Majestät, so fehlt es nicht an Zeichendeutern, 
scheinend seitens unserer leitenden Kreise verkannt oder mißver- - die darin ein Symptom fü r unsichere Zustände in  der Regierung
standen, und darum w ird nur zuviel geglaubt, es «erde abficht-

s n h c h M M .j,  .... x  ,n ,q » m tn !L
Wer nun Szenen miterlebt hat, wie sie sich am 3. d. M - 

in der B erliner Produktenbörse abgespielt haben, steht vor solchen 
An- und Absichten wie vor einem Räthsel. D ie geradezu fa­
natisch zu nennende W uth darüber, daß durch das sogenannte 
Teiminregtster anscheinend endlich ein Weg gefunden ist, auf 
welchem dem börsenmäßtgen S p irle rthum  m it Landesprodukten 
zu Leibe gegangen werden kann, suchte einen Ausweg darin, 
daß man einen der Börse überaus wohlgesinnten Herrn, den 
Geheimen Kommerzienrath und Leltestenpräfident Fcentzel —  
nebenbei bemerkt vergeblich zur Niederlegung seiner sämmt- 
iichen Ehrenämter aufforderte. Herr Frentzel hatte nämlich, an­
scheinend durch die Enquete von der Unhaltdarkeit der jetzigen 
Zustände im  Börsenwesen allmählich überzeugt, und vermuthlich 
zur Verhütung schärferer Eingriffe die E inführung des Register» 
empfohlen. Aber selbst dieser milden Reform zeigten sich die 
Börsenspekulanten begreiflicherweise abgeneigt.

! erkennen wollen. An diesem ebenso thörichten wie verwerflichen 
! Treiben waren nicht nur untergeordnete Geister der Journalistik 
 ̂ betheiligt, auch ganz ernsthafte B lä tte r ließen sich in  die 

Täuschung verwickeln. Ob das M o tiv  der Urheber fü r die Fa­
brikation von Krisengerüchten Mehr in  Böswilligkeit oder in  
niedriger Sensationslust besteht, bleibe dahingestellt. W er die 

- Presse des Auslands, und leider auch des uns befreundeten ver- 
? fo lgt, kann über die W irkung nicht im  Unklaren sein. Um so 

mehr erscheint der Rath zur Vorsicht gegenüber derartigen leicht­
fertigen, Ausstreuungen am Platze."

D ie k o n s  e r  v a l i v e  „ Ö  s t p r e u ß i s c h e  Z t  g." be­
spricht hie A  n t w o r  t  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  und erklärt, 
es würbe ein J r r th u E  sein, anzunehmen, „die Aufhebung des 
Jdentitüirnachwetses würde von den oflpreußtschen Konservativen 
als ein vollwerthiges Kompensationsobjekt fü r die Nachtheile, 
welche uns die Aufhebung des DiffereNzialzolles gegen Rußland 
zufügen würde, angesehen." Gegenüber dem russischen Handels­
verträge stehen w ir nach wie vor auf einem ablehnenden Ständ- 
punkte, und zwar so lange, als uns nicht seitens der Reichr- 

^  ^  ^ ^ ^ E r n s  der Reform jbgierunq zuverlässige Garantien dafür gegeben find, daß von
an dem Widerstände der Börse und ihrer Gönner n n i c h t i g  dEs S ilbers ernstlich angestrebt wird.
Zeit die Erbitterung der Bevölkerung m it der Börse noch eine Der Artikel schließt: „Hoffen w ir, daß dieser erste Schritt, den

^Abrechnung halten w ird a s fie durch die Enquete- Herr Reichskanzler gethan Hat, um unS entgegenzukommen,
b-schlüff- besürwor et find, ist wohl fü r keinen Sehenden mehr nicht der letzte bleiben w ird, und daß somit der Weg eröffnet
A  Zweifel mogliey Es heißt darum °»ch H ier: „wen die ,§ dem schließlich eine Verständigung m it der gesammten 
Götter verderben wolle», den schlagen fie m it B lindhe it." Und konservativen Parte i erzielt werden kann "  D ie „Kreuz,ettung»
nichts ist lehrreicher als die aufmerksame Beobachlung der lag- z ^ t  einen A rtike l des „Ostpreuß. Tagebl.", in  welchem aüs-
ichen Erörterungen der Börsenorgane über die Enquete - Vor- ^  w ird, daß sich die verlangte Kompensation der Aus- 

schläge. von denen uns ein hoher Beamter und namhafter L-ach- h ^ g  ^ s  Identitätsnachweises nur aus die drei kleinen HandelS-
verständiger noch jüngst sagte, daß fie ja nichts anderes als ^ ^ 9« beziehe. Es sei auch sehr fraglich, ob der »stpreußische»
»weiß« Salbe" seien. Hattdwirthschaft im ganzen und großen irgend ein Vorthe il au«

W ir  hoffen dringend, daß unsere maßgebenden Persönlich- der Aufhebung des Identitätsnachweises zufließen würde. Wenn
keilen gerade dte jetzige Preßkampagne gebührend würdigen der Ausschuß die S tim m ung gegen den russischen Handelsvertrag
mögen, wozu freilich eine genaue Kenntniß des Börsenwesen« abschwächen wollte, so würde er sich dadurch in  Gegensatz zu
erforderlich ist. W er diese jedoch besitzt, fü r den w ird e« immer einer der stärksten und bercchtigsten konservativen Strömungen
klarer, was die wenigen Kundigen und Muthtgen von je gesagt: in  der Provinz gebracht haben. —  D ie „Kreuzzeitung" bemerkt
die modernen Börsen find zu dreiviertel nichts nühr und nichts hierzu: „Diese sehr deutlichen Aeußerungen bestätigen uns nur,
weniger als Spielhöllen, durch welche unter dem Schutz der was uns sofort von maßgebenden ostpreußiichen konservativen
Gesetze, Gerichte und Staatsbehörden die gesammte Bevölkerung Abgeordneten versichert wurde, daß es nämlich eine völlige M iß -
Mittel« der bedenklichsten Manipulationen planmäßig auSgeso- deutung der Eingabe des Ausschusses an den Reichskanzler sei,
gen wird.

I «  M a n n e  a l t e r  S c h u ld .
Roman von Gustav Höcker.

-------- (Nachdruck verböten.)
s-.s .  ^  . (7. Fortsetzung.) i,

. „W irk lich? " sagte Wolfgang, „wäre es wohl indiskret, wenn 
ich frage, wem die Ohrringe gehören?" ! - i
. «Sie. gehören einer so schönen jungen Dame, wie'« »tel- 
teichl giebt keine zweite in  ganz B e r l in ,"  versetzte Nathansohn. 
*)ie Dame sei aus guter Fam ilie , erzählte er, dte E ltern seien 

" " b  das Wenige, was fie hinterlassen, habe der um zwei 
E h r e  ältere Bruder durchgebracht. Dte Dame ernährte sich durch 

Zeichenunterricht und müsse dabei auch fü r den Unterhalt ihres 
«rüder- sorgen, der ein vollendeter Taugenichts U .  Da ihre 

ürfttgen Etnnahmen hierzu nicht ausreichten, Z »  sehe sie sich 
endlich genöthigt, diesen Schmuck, das letzte theure Andenken an 

,„thre, M utte r, zu veräußern.

als ob in  ih r die Aufhebung des Identitätsnachweises als eine

Kompensation fü r den drohende« russischen Handelsvertrag vor­
geschlagen fei. D ie Eingabe habe jene nur gewünscht, als ein 
M itte l zur M ilderung der schon durch die bishertgen Handels­
verträge zu unerträglicher Höhe gesteigerten Nothlage der Land­
wirthschaft; an der ablehnenden Haltung der ostpreußischen 
Konservativen gegen den russischen Handelsvertrag könne hie 
Antw ort des Reichskanzlers nicht ändern." ,>(-: >

D ie „N a t.-Z tg ." schreibt: D ie bisher vereinbarten Bestim­
mungen des d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s ­
e n t w u r f s  betreffen, wie uns von zuverlässiger Seite mitge­
theilt w ird, auch eine Reihe landwirthschastlicher Produkte. Es 
find dies insbesondere Kartoffel- und Stärkemehl, Hopfen, Obst, 
junge Gemüse, Käse. Nach Lage der deutsch-russischen Handels­
beziehungen konnten manche andere Produkte der Landwirthschaft 
nicht in  Betracht kommen. D ie deutschen Unterhändler hatten 
jedoch die ausdrückliche Instruktion erhallen, die Interessen der 
Landwirthschaft, soweit dies nur möglich war, nachdrücklich 
wahrzunehmen, was ihnen auch hinsichtlich der oben angeführten 
Produkte gelungen ist.

I m  „ V  0 r w ä r t  s " ist in  einer Besprechung des Berichtes der 
B  ö r  s e n - E n  q u e t  e - K 0 m m i  s s i  0 n Folgendes zu lesen: 
„W ir  Sozialdemokraten können offen und ehrlich gegen die 
Börse kämpfen, denn in  unserem „Zukunftsstaat" Hai diese 
In s titu tio n  keinen Platz, da w ir die Funktionen, die in  der 
heutigen WirthschaftSordnung der Börse obliegen» ganz anderen 
Institu tionen Übertragen werden." Da« ist das richtige Eisen- 
barch-Rezept. Thatsächlich hat ja auch Herr S inger im  Reichs­
tage selbst auf Maßregeln hingedeutet, durch welche der Börse 
auf den Leib gerückt werden könnte; wenn also der „V o rw ä rts " 
auch noch sagt: W ir Sozialdemokraten k ö n n e n  kämpfen, aber 
w ir wollen nicht, so ist das nichts anderes, als wenn jemand 
sagen würde: Es ist wahr, das Ungeziefer belästigt uns nicht
allein, sondern es fr iß t uns schier a u f; allein weshalb sollen 
w ir Schritte zur Vertilgung dieser Plage thun? W arten w ir ab, 
bis da» Hau» niedergerissen w ird, dann hört das Ungeziefer 
von selbst auf, uns zu belästigen.

Wie sehr strenge Handhabung der Maßregeln gegen dte 
immer renitenter werdenden czechifchen Elemente in B  ö h m e n, 
dte meist ihre feindlichen Demonstrationen gegen das Deutsch- 
thürn kehren, am Platze ist, bewiesen wieder die vorgestrigen 
Ausschreitungen des czechifchen Pöbels in Prag. Ueber diese 
Vorgänge wird von dort unter dem Datum  des 9. Januar berichtet: 
„Heute Nachmittag 3 Uhr fand da» vegräbniß eine» czechifchen 
Soldaten statt, der Sonnabend Nacht im  Zustande der Trunken­
heit von einem Wachmann zufällig erstochen worden war. Dies 
benutzte der czechische Pöbel zu einem Exzeß. Mehrere lausend 
Personen sammelten sich vor dem Garnison-Hospital und gingen 
m it dem Letchenzuge in  den V o ro rt Katöltnenthal nach dem 
Mtliläc-Friedhof. A ls nach dem Begräbntß die Militärkapelle 
den Rückmarsch antrat, begann die Menge zu heulen, zu johlen 
und zu pfeifen und bewarf dte einschreitende Polizeiwache m it 
Steinen und Eisstücken. Vergeblich versuchte die Polizei, die 
Menge an dem Zuge in  die S tadt zu hindern. D ie Menge 
verhöhnte die Aufforderung. auSetnanderzugehen, durchbrach 
wiederholt den Poltzeicordon, bewars die Polizei m it Steinen 
und stimmte revolutionäre Lieder an; auch die R ufe: Hoch die 
Sozialdemokratie! Hoch „die Republik! Hoch dte Anarchie!"

armen schönen Fräule in au» ihrer grausamen Noth h ilft, W arum  
soll ich dem Herrn Baron nicht sagen, wie se heißt und wo se 
wohnt m it ihrem Bruder, dem leichtfertigen Jüngelchen?"

„Schreiben S ie  m ir die Adresse auf, Herr Nathansohn,". 
erwiderte Wolfgang, indem er dem Besuche Schreibmaterial hin- 
schob, „und nennen S ie  m ir den Preis der O hrringe."

Der Jude nannte den Preis, wobei er den Baron m it 
einem prüfenden, berechnenden Blick aus seinen kleinen, lüstern 
glänzenden Augen ansah. A ls  dieser sich erhöh, um nach seiner 
Kassette zu gehen, schrieb Nathansohn die Adresse des Geschwister- 
paäres m it großer Umständlichkeit nieder.

.. .. W oifgang zählte ihm die geforderte Summe hin.
„G o tt vergelt's dem Herrn Baron tausendmal!" dankte 

Nathansohn wie fü r eine ihm erwiesene Wohlthat und strich 
unter wiederholten Vernetzungen die blanken Goldstücke schmun­
zelnd ein.

/ „ E r  wandle sich zum Gehen. „W enn der gnädige H e rr  
Baron sonst 'was brauchen," sagte er, auf dem Wege zur T hü rMßWWM- MNWMM

«ar en,schloffen, den Schmuck zu kaufen, den Vase von der Insel Melos - "  
lunqen leichtsinnigen Mann aufzusuchen und zu sehen, ob er „Gut, gut, Herr Nathansohn," unterbrach ihn lächelnd
- -  L  » "  S » - - » - -  ch-m ° M -  » , M »  ' d -! G -U  d „  M , „ .  - d »  "mich
mi» ^ "  abgeneigt, Herr Nathansohn, das Geschäft kommen, werd- ich Sie um einige Citate aus Ih rem  Kataloge
die ^ E , - r  zugleich .d t t te m ...» M y M lic h , . bin ich noch zu sehr m it der Gegenwart. ^

berg. Am nächsten Vorm ittag begab sich der Baron nach dem 
ihm bezeichneten Hause, einer vieistöckigen Miethekaserne in  einer 
weit entlegenen Vorstadt.

D ie Treppenfenster öffneten sich auf einen sogenannten 
Lichthof, der nichts als ein zwischen Vorder- und Hintergebäude 
eingekeilter Schacht war, wo die L u ft stagnirte und das Licht 
nur sehr spärlich einzudringen vermochte. A u f den Treppen 
balgten sich Kinder in  zerfetzten Kleidern herum; auf einem der 
Korridore waren zwei Flurnachbartnnen in  einem wüthenden 
Wortgefecht begriffen.

Im  vierten Stockwerk stieß der Baron auf eine Frau, 
welche dem Redekampse Unter ih r zu lauschen schien. A uf seine 
Frage, ob Herr Rettberg hier wohne, führte fie ihn stach einer 
der nächsten in  den Korridor Mündenden Thüren. A u f ih r An­
klopfen erfolgte leiste Antw ort. D ie T h ü r war jedoch unver­
schlossen und Wolfgang ward von der F rau ist da« Zim mer ge­
führt. Es befand sich niemand darin. "  "  ^

„Herr Rettberg wird ausgegangen sein," sagte d ir Frau
l waAchelnttch die W irth in  —  " , A e r   ̂ das Fräu le in  — 'S ie

»  LAL.-rr ^
Stt»?. -.2 , lin se n  Menschen angeben. Ich möchte ein paar ,a« der F lügelthür zu einem tiefen Kompliment zusammen. Dann

, E  leiwj! Angelegenheiten m it ihm sprechen.? v n.
beschriebenen 

lautete Rett-

schritt nach der T hü r und klopfte.
„F räu le in  Rettberg," rief fie hinein, „b itte , es ist jeistand

M it  einem höflichen Ricken gegen den vomehmkn Besucher 
entfernte fie sich wieder und ließ diesen allein.

Das Zim mer war dürftig  m ödlirt, aber überall herrschte 
die peinlichste Sauberkeit, und es fehlte nicht an allerlei kleinen 
Z'erralhen, wie eine geschickte weibliche Hand fic hervorbringt,

m selbst den einfachsten Wohnraum auszuschmücken.
A u f einem Tische beim Fenster stand ein. Molkasten, da- 

peben lagen einige halb vollendete, sehr gut gezeichnete Land-

Jetzt öffnete sich die andere Thür und aus dem Neben­
zimmer tra t eine junge Dame herein, deren AeüßereS vollständig 
ddr enthusiastischen Schilderung Nathansohn- entsprach. Das



wurden laut. S o gelangte die Menge bis zur Prags Haupt­
straße, dem „G raben", wo das Pckblikum entsetzt in  die Häuser 
flüchtete. D ie inzwischen verstärkte Polizei begann jetzt m it z 
blanken Säbeln einzuhauen, aber erst nach hartem Kampfe 
wurde die Menge zersprengt. Mehrere verhaftete Exzedenten 
wurden von der Menge der Polizei wieder entrissen; nur drei 
junge Burschen blieben in  den Händen der Polizei. Die Auf- > 
regung und die Besorgnlß in  Prag find groß. M ilitä r -  und 
Polizei-Patrouillen durchziehen abends die Straßen.

Dank der entfalteten Energie der italienischen Regierung, 
die über S i z i l i e n  den Belagerungszustand zu verhängen sich 
veranlaßt sah, ist auf der tumultuarischen Inse l eine erzwungene 
Ruhe eingetreten. Dagegen hat sich der Aufstand auf das be­
nachbarte U n te r-Ita lien , nach Apulten verpflanzt.

Anläßlich der Eröffnung der neuen Session hielt am 
Dienstag in  der f r a n z ö s i s c h e n  D  e p u t i  r  t en  k ä m m  er  
der Alterspräsident B lanc eine Ansprache, in  welcher er die 
Kammer ermähnte, auf die Wünsche des Landes Bedacht zu 
nehmen und zusammenzustehen, damit das große Werk der Ge­
rechtigkeit und der Beruhigung seiner Vollendung entgegengeführt 
werden könne. Mehrere Interpellationen sind angemeldet, unter 
denen ein« über das in  Rouen ergangen- Verbot der Aufführung 
zweier Theaterstücke m it dem T ite l „D ie  Preußen in  Lothringen" 
und „D ie  M ärtyre r von Straßburg "  Bet der hierauf statt­
findenden Präsidentenwahl stellte sich die Beschlußunfähigkeit der 
Kammer heraus. D ie W ahl wurde auf Donnerstag vertagt. —  
F ür den Z u tr i t t  zu den Tribünen waren strenge Maßregeln 
getroffen.

Au« einem Briefe M a r t i n e ;  C a m p o s '  aus M e lilla  
an einen Freund in  Barcelona geht hervor, daß es wahrscheinlich 
sei, vaß trotz ser Verhandlungen m it dem S u ltan  eine Kriegs­
erklärung Spaniens an Marokko demnächst erfolgen werde.

Deutscher Reichstag
23. Sitzung vorn iO. Jonuar 1894.

(I Uhr nachmittags).
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der am 9. Dezember v. 

Jä. begonnenen Berathung der Anträge Äicd dichter  und Genossen 
(Centrum) und v. S t a u d y  (kons.), betr. Revision des Jnvalidttäts- 
unv Ailecsveisicherungsgeietzes.

Abg. S i n g e r  (Soz.) erklärt, daß die Sozialdemokraten gegen beide 
Anträge stimmen würven, die das Gesetz zu Ungunsten der Arbeiter ver­
schlechtern würden.

Abg. D r. Böt t cher  (natlib.) erklärt die Zeit für eine Abänderung 
der Gesetze noch nicht sür gekommen.

Abg. Rbl i cke  (wildlib.) erklärt sich entschieden gegen Einführung 
des Umlageversuhrens, schließt sich aber dem Wunsche an, daß die Marken 
sür Monate, ja selbst sür ein ganzes Jahr angefertigt würden.

Abg. R i c k e r t  (sreis. Bereinigung) ist gegen das ganze Gesetz. Der 
konservative Antrag führe in seinen Konsequenzen zur Abwälzung der 
ganzen Last auf daS Reich. Die Konservativen hätten durch ihre Zu ­
stimmung zum Klebegesetz mehr zur Unzufriedenheit in der Landwirih- 
schasl beigetragen, als irgend ein HandelSvert ag.

Abg. Ri cht e r  (sreis. Vp.) führt aus, der konservative Antrag führe 
zum StaatSsozialismus. Da eine gänzliche Aushebung des Gesetzes nicht 
zu erreichen sei, so würden seine Freunde sür möglichste EiNichränkung 
seines Wirkungskreises nach dem Cemrumsanlrage stimmen.

Abg. Ul r i ch  (Soz.) kann einer Einschränkung der Beisicherungs­
pflicht nicht zustimmen, ebenso wenig der Einführung von Quttlungs- 
büchern statt der Lluittungskarten.

Abg. Frhr. v. M a n t e » f i e l  (kons.): Die konservative Partei lehne 
die Beranlwortung sür das Gesetz keineswegs ab, aber sie halte es tür 
durchaus verbesserungSiähig und verbesserungsbedürftig. DaS beziehe sich 
hauptsächlich aus das Markensystem. Eigentlich sei nur dieses der Be­
völkerung unsympathisch. Einzeln« Schwächen des Gesetzes ließen sich 
schon aus Grund der Bestimmungen des Gesetzes selbst beseitigen. Der 
Abg. Rickert behaupte, das Gesetz schädige die Landwirthschast mehr als 
die Handelsverträge. DaS sei nicht richtig. Das Gesetz schädige nur die 
Arbeitgeber, aber die Handelsverträge machten die große Zahl der land- 
wirihschaftlichen Arbeiter einfach brotlos.

Abg. Beckh (sreis. Bereinigung) wird keinem der beiden Anträge 
zustimmen, da daS ganze Gesetz abgeschafft werden müsse.

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  sucht an der Hand der Statistik nach­
zuweisen, daß gerade die Abneigung der landwirthscbastlichen Bevölkerung 
gegen das Gesetz am wenigsten berechtigt sei, da der größere Prozentsatz 
der Altersrenten auf die Land- und Forstwirlhschast falle. Das Marken­
system gehöre zu den Grundlagen des Gesetzes. E r  habe jedoch ernstlich 
erwogen, ob nicht Zahlungen sür gröbere Perioden sich empsehlen.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (sreikons.) weist demgegenüber darauf hin, 
daß die Knappschastskassen ohne daS Markenwesen auskämen. Aber auch 
bei Beibehaltung des Markensystems seien wesentliche Bereinsachungen 
durchzuführen.

Nachdem noch die Abgg. E n n e c c e r u s  (natlib.), U l r i c h  (Soz ), 
Frhr. v. S t u m m  (sreikons.) kurz zur Sacke gesprochen haben, werden 
der Antrag v. S t a u d y  und Ziffer 1 des Antrags Aich dicht er ange­
nommen, Ziffer 2 dieses Antrags dagegen abgelehnt.

Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: Handelsprovisorium 
mit Spanien, Tabaksteuer.

Schluß 6 Uhr.

blonde Haar, welches sich in dichten Locken um ihren Nacken 
schmiegte, leuchtete im Strahle der durch's Fenster scheinenden 
Sonne wie pures Gold. Aus dem fein modellirten Antlitz leuch­
teten unter dunkeln Brauen zwei sanfte, himmelblaue Augen 
hervor, deren schwarze seidene W impern dem Blicke etwas 
Schmelzendes gaben. Ueber das edle, bleiche Antlitz ging ein 
leiser Zug des Kummers. I n  ihrem schlanken Wüchse nahm sie 
sich in  dem dürftigen Zim mer wie eine hehre Erscheinung aus.

S ie  verneigte sich fremd vor Wolfgang und fragte m it 
einem Blicke, der durchaus kein Vergnügen ausdrückte:

„S ie  wünschen meinen Bruder zu sprechen? Ich glaube, 
daß er bald kommen w ird B itte , wollen S ie  nicht Platz 
nehmen?"

M it  diesen Worten deutete sie kalt auf einen S tuh l.
„Vielleicht ist es bester, ich komme später wieder," sagte , 

der B a ro n ; „ich fürchte S ie zu stören."
Das junge Mädchen blickte m it halb unentschlossener, halb 

verlegener Miene auf.
„ I n  der That, mein H err." erwiderte sie nach einer kurzen 

Pause, „ich weiß nicht, . . .  ich möchte Ihnen  gern sagen . . . 
Zw ar w ird  mein Bruder böse werden, wenn ich Ihnen sage, 
was ich denke, aber dennoch — "

Wolfgang war über diese unklare Rede nicht wenig über­
rascht. i

„B itte  mein F räule in, sprechen S ie nur frei heraus," er- 
mulhigte er m it einem fortwährend sich steigernden Interesse an 
dem anmuthtgen und doch so räthielhaften Wesen.

„G u t denn, mein H err," begann sie ernst, „ich wollte 
Ihnen  sagen, daß ich es vorziehen würde, wenn S ie  nicht erst 
auf meinen Bruder warteten." ;

„E s  scheint m ir denn doch, Fräulein Rettberg," bemerkte 
der Baron lächelnd, „daß S ie  hinsichtlich meiner Person in 
einem Ir r th u m  befangen find."

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B erlin , 10. Januar 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am Mittwoch Vorm ittag 
die regelmäßigen Vortrüge. Später wurde der Hofbuchhändler 
D r. Toeche vom Kaiser empfangen, sodann legte der Hofm ar­
schall und Kammerherr aus Altenburg, M a jor a. D . v, d. 
Schulenburg die Orden seines verstorbenen Vaters in  die Hände 
des Kaisers zurück. Bald nach 3 Uhr nachmittags besuchten der 
Kaiser und die Kaiserin die Ateliers der B ildhauer Tsberentz 
und M ax Baumbach.

— Ih re  Majestät die Kaiserin gewährte am Dienstag dem 
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten M inister P o r­
tugals Vicomte de Pedella unm ittelbar, nachdem er vom Kaiser 
empfangen worden war, die nachgesuchte Audienz.

—  Au« K ie l w ird gemeldet: Zum Hofball am Mittwoch 
bei dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich find 350 E in la ­
dungen ergangen. Unter den Theilnehmern find die japanischen 
Prinzen Komatsu und Jamaschina, Prinzeß Henriette, P rinz 
Reuß X X V I. m it Gemahlin, G raf Waldersee, die Stäbe und 
Oifizierkorps der Flotte und Truppentheile der Provinz, sowie 
des Leibhusarenregiments zu Danztg, die Ritterschaft der Provinz, 
die Spitzen sämmtlicher kaiserlichen und königlichen Behörden 
der Provinz.

—  Bet der am Mittwoch im landgräflichen Pala is voll­
gezogenen Taufe des erstgeborenen Sohnes des Prinzen Friedrich 
K arl von Hessen wurde der Kaiser als Pathe durch den General 
v. W interfeldt vertreten. Der P rinz, welchen Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich über die Taufe hielt, erhielt die Namen 
Friedrich W ilhelm  SigismuS V iktor, von denen die beiden ersten 
die Rufnamen find.

—  Dem „B a y r. K u r." geht von autoritativer kirchlicher 
Seite die bestimmteste Bestätigung von der rechtskräftig erfolgten 
Z iv il-  und kirchlichen Trauung der Prinzessin Elisabeth m it dem 
Baron Seesrted zu. D ie katholische Kindererziehung wurde zu­
gesichert.

- -  Zu der Wiener Mission des Generalobersten von Los 
w ird aus Wien gemeldet: Das „Arm eeblatt" veröffentlicht den 
W ortlau t der Ansprache des Generalobersten Freiherr« von Loö 
an den Erzherzog Albrecht bet Ueberreichung des vom Kaiser 
W ilhelm  überschicklen Marschallstabes. Freiherr von Loö sagte, 
der Marscballstub sei ein Symbol der Einigkeit zwischen den ver­
bündeten Monarchen, ein Band der Waffenbrüderschaft zwischen 
den beiden Armeen, beide vereint in Treue gegen ihre Herrscher, 
in Liebe zum Vaterland, in pflichtmäßigem Streben nach höchster 
kriegerischer Tüchtigkeit, die der sicherste H ort des Weltfriedens, 
des kostbarsten Gutes aller Nationen ist.

—  Das Slaaismtnistertum tra t am Mittwoch Vorm ittag 
11 Uhr unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grasen Eulen- 
burg zu einer Sitzung zusammen, an welcher der Reichskanzler 
G raf Caprivt theilnahm. Wie verlautet, stand die Fassung der 
Thronrede zur Eröffnung des Landtags zur Berathung.

—  Beim Finanzminister D r. M tquöt fand gestern Abend 
ein großes D iner statt, an welchem der Reichskanzler, die StaatS- 
minister und die obersten Reichsbeamien theilnahmen. —  Im  
Verlause eines Gesprächs äußerte sich D r. M iquöl dahin, daß 
m it dem gegenwärtigen Reichstage auf die Dauer nicht auszu­
kommen sein werde. Der Finanzminister bezweifelt, daß der 
russische Handelsvertrag im Reichstag eine Mehrheit finden 
werde. Wenn der Reichstag den Wein und das B ier nicht be­
steuern wolle, so solle man den Branntwein heranziehen. Von 
der Jnieralensteuer und der Besteuerung der Kunstweine hält 
D r. M iquö l nichts; denn die ausgiebige Besteuerung des Kunst- 
weins käme einer Unterdrückung der Kunstwein-Fabrikate gleich 
und über die Jnseralensteuer würden die Zeitungen eine der­
artige Pceßkampagne einleiten, daß die Steuer gewiß nicht 
durchgehen würde. Gegen eine Besteuerung des Tabaks nach 
dem Gewicht sprach sich der M inister energisch aus, indem dies 
den R uin  der Tabaksbauern bedeute. Letztere könnten sich schon 
jetzt kaum hallen.

—  Die „Nordd. Allg. Zeitung." schreibt m it Bezug auf
angebliche Aeußerungen des Finanzministers M iq u ö l: „D as
Depeichenbureau Herold verbreitet unterm Gestrigen eine Nach­
richt über ein beim Finanzminister stattgefunden«« D iner und 
läßt Herrn D r. M iquö l Aeußerungen über die Ausfichten des 
russischen Handelsvertrages im Reichstag thun, die den Stempel 
der Erfindung an der S tirn  tragen. W ir  find in  der Lage, zu 
versichern, daß ebenso die Angaben des genannten Bureaus über 
die Theilnehmer an dem D iner als auch seine Mittheilungen 
über das, was der Herr Finanzminister gesagt haben soll, t o t a l  
f a l s c h  find."

—  Der M ajor v. W iffm ann ist von Mozambique, wo er 
am 12. Dezember eingetroffen war, nach Aden gefahren, wo er 
dem Vernehmen der „Kreuzztg." nach krank oarniederliegt.

—  Der Abgeordnete von Benda hat, wie der „N at. Z tg ." 
mitgetheilt w ird, erklärt, daß er m it Rücksicht auf seine Jahre 
eine Wiederwahl zum Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses 
nicht annehmen könne.

—  Die konservative Fraktion des preußischen Herrenhauses 
versammelt sich Montag, den 15. d. M is ., abends 8 Uhr, im 
Fraktionszimmer des Herrenhauses.

—  Die „K ieuz-Z tg." erhält von einem ihrer Abonnenten, 
welcher der Centrumspartei angehört, folgende Zuschrift: „Nach­
dem die Regierung in  der Miliiäcsrage nur den rechten Cen­
trumsflügel zu gewinnen verstand, hat sie sich diesmal die Sache 
sicherer gewonnen. Wie in Kreisen unserer Parte i versichert 
w ird, hätte sie sich m it dem am meisten nach rechts und dem 
am weitesten nach links stehenden Führer verständigt, in der 
Erwartung, daß diese beiden Herren — Freiherr von Buol- 
Berenberg und D r. Lieber —  ihr den russischen Handelsvertrag 
und die Steuervorlagen durchbringen werden. Sollten Baron 
Buol und Herr Lieber sich dafür stark gemacht haben, so werden 
sie Frhrn. von Hüne und dem Grasen Ballestrem in den p o lit i­
schen Ruhestand folgen müssen; denn sie haben sämmtliche 
Wähler und alle bis auf höchstens zehn Fraktionsgenossen 
gegen sich."

—  Die Freisinnigen stellten im letzten Augenblick fü r die 
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Neustadt (Oberschlesien) Pros. 
Vtrchow auf.

—  Auch der nationalliberale Abg. Bantleon hat erklärt, 
er werde gegen den russischen Handelsvertrag stimmen.

—  D r. Hans B lum , der Verfasser des Buche« „D as 
deutsche Reich zur Ze it Btsmarcks", veröffentlicht in  dem „Leipz.

Tagebl." eine neue „Entgegnung", die sich auf den von uns er­
wähnten neulichen Artikel der „Münch. Neuest. Nachr." bezieht 
Herr B lum  wiederholt darin die Behauptung, daß Fürst 
Bismarck dem Buche nahe stehe, daß aber der Fürst nicht ent­
fernt fü r irgend eines seiner Worte auch nur als „M ita rbe ite r", 
geschweige denn als „A u to r"  verantwortlich sei. Im  übrige» 
ist die Entgegnung ohne Bedeutung. Herr Hans B lum  wider­
ru ft weder die Beschuldigung gegen den früheren Botschafter 
Grafen H arry A rn im , noch bringt er Beweise zur Erhärtung 
seiner Unterstellungen.

—  Nach der „Polem . K o rr." sind die Memoiren de» 
Fürsten Bismarck noch nicht an den Coltaschen Verlag in S tu tt­
gart verkauft. Das Kaufsanerbieten eines süddeutschen Verleger» 
habe Fürst Bismarck abgelehnt. Es bestehe die Absicht, die Ver­
öffentlichung der Memoiren einem englischen Verlagshause zu 
übertragen, doch sei ein endgiltiger Beschluß darüber noch nicht 
gefaßt.

—  Am Sonnabend wurde, wie die „B e rl. Z tg ." mittheilt, 
der fünfhundertste Rechtsanwalt beim Landgericht I  in  der Person 
des RechtSanwalts Adolf Landau vereidigt.

Ausland.
Rom, 10. Januar. Einer gestern aus Corato eingegange­

nen Privatdepesche zufolge sammelte sich daselbst vor dem Stadt­
hause eine Volksmenge und warf wiederholt Steine gegen da» 
Gebäude. Auch die herbeieilenden Truppen wurden m it Stein- 
würfen empfangen, wobei mehrere Soldaten verletzt wurden- 
D ie Soldaten und Gensdarmen gaben Feuer. Einige Personen 
wurden getödtet, mehrere verwundet. —  Nach weiteren Nach­
richten aus Corato find von den Manifestanten einer getödtet 
und drei verwundet und von den Soldaten mehrere leicht ver­
wundet worden. Es sind Verstärkungen nach Corato geschickt 
worden, die Ruhe scheint wieder hergestellt zu sein.

Brüssel, 9. Januar. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den Anarchisten AndrteS, welcher bei der Abfahrt des Herzog« 
von Sachsen-Koburg-Gotha auf dem Bahnhöfe anarchistische Rufe 
laut werden ließ, zu einjährigem Gefängniß und 300 FrkS. Geld­
buße. Während der Berathung der J u ry  gelang es AndrieS zu 
entkommen.

Antwerpen, 10 Januar. Während der Ausstellung, und 
zwar M itte  M a i, w ird hier ein Typographen Kongreß zusammen­
treten, auf welchem zahlreiche ausländische Typographen und 
Arbeiter der Buchindustrie anwesend sein werden.

London, 10. Januar. Der M inisterrath hat die Pläne des 
MarineamlS gebilligt, wonach eine Reihe von Schlachtschiffen, 
Torpedobooten und Torpedojägern fü r die britische M arine neu 
zu erbauen sind.

Petersburg, 10. Januar. W ie der „Graschdanin" hört, 
schließt das Reichsbudget pro 1894 m it einem Ueberschuß in 
Einnahmen von etwa zehn M illionen Rubel ab, wobei die V o r­
anschläge äußerst vorsichtig gemacht sind.

C ulm , 9. Januar. (Flucht). Der Pferdehändler Lesser Ascher von 
hier, welcher wegen Wechselfälschungen steckbrieflich verfolgt wird, soll sich 
nach Amerika gewandt haben.

):( Krojanke, 10. Januar. (Opfer der Diphtheritis. Sachsengängerei. 
Treiblagd). E in  harter Schlag hat «ine aus dem hiesige Bahnhof« 
wohnende Familie in tiefe Trauer versetzt. ES starben dem Weichen­
steller Galow an der Diphtheritis am vorigen Sonntage ein Ljähriger 
Sohn, am Tage darauf eine hoffnungsvolle 17jährige Tochter und beut« 
wieder ein blühendes Mädchen von 14 Jahren nach kaum 36stündigeM 
Krankenlager. Die schwergeprüften Eltern sind untröstlich; noch liegen 
zwei Kinder am Scharlach krank darnieder. I n  einer in demselben Hause 
wohnenden Beamtensamilie erlagen vor Weihnachten ebenfalls 3 Kinder 
der tückischen Diphtheritis. —  Die Sachsengängerei hat in unserer Um­
gegend I-bon ,etzt ihren Ansang genommen. Dieser Tage traten auf 
unserem Bahnhöfe 10 Schnitter ihre Reis- nach dem Westen an. um dort 
Arbeit zu suchen. -  M it  einem sehr günstigen Resultat schloß heut- die 
w u rd ^  dort e r ^ ' g ^ ' ^ ^ " ' " ^  abgehaltene Treibjagd ab: 203 Hase»

Pelplin, 9. Januar. (Kirchlich- Feier. Personalien). Aus Anlaß des 
Jahrestages seiner Inthronisation hielt der Bischof von Culm, Herr Dr-
Redner, heute in der Kathedralkirche ein feierliches Pontifikalamt. __ An
Stelle des D r. Herrn Borschke, welcher zu Ostern die Pfarrftelle in 
Scbwarzenau übernimmt, ist der Dr. theol. Herr F r . Michalski, zur Zeit 
Bikar an der Pfarrkirche zu S t. Michael in Danzig, vom Bischof von 
Culm zum Professor der Kircbengesckichte und Philosophie an das hiesige 
Klerikalseminar berufen.

Marienburg, 8. Januar. (Todesfall). Herr Landrath Keil, früher 
Landralh unseres Kreises, ist am Sonnabend in Siegen an den Folgen 
der Grippe verschieden. Der Verstorbene war ein Beamter echt alt- 
preußischer Art, und ein wahrhaft konservativer M ann, opferte sich für 
sein Amt und verfocht die Interessen seines Kreises mit zäher Energie- 
Sein Wesen war gerade, sein- Gesinnung die lauterste, seine Hilfsbereit­
schaft stets lebendig, er galt als sorgender Vater den Eingesessenen seine» 
Kreises, die nun aufrichtig seinen Heimgang beklagen. I m  Jahre 1836 
in Hildcsheim geboren, war er in den siebenziger Jahren in unserem 
Kreise als Landrath thätig und wurde 1876 nach Siegen versetzt

E lb in g , 10. Januar. (Die Eisdecke des frischen Haffs) trägt bereit» 
Fuhrwerke.

Posen, 10. Januar. (Unfall). Bei einer Felddienstübung d-» 
hiesigen Husarenregiments stürzte an einem Abhänge einer der Husaren 
mit seinem Pferde. Dem Soldaten drang infolge des Falles die Lanz«"' 
spitze so tief >n den Kopf, daß er sofort todt blieb.

Lokalnachrichten.
^  oa -- Thorn, 11. Januar 1894.
Os t e r f e s t )  fällt in diesem Jahre bekanntlich auf den 

2o. M ärz. Es ist dies in diesem Jahrhundert das letzte M a l, daß ma" 
Ostern bereits in den Märztagen feiern kann. Alle kommenden Oster­
feste bis zum Jahre 1901 fallen in den April, erst das darauf folgende 
ist wieder ein März-Ostern.

( F ü r  J ä g e r ) .  Nach einer Entscheidung des Kammergerick^ 
haben Jäger den sie dazu auffordernden Forst- und Jagdbeamten die 
geforderte Vorzeigung des Jagdscheines nicht zu verweigern, auck dan" 
Nickt, wenn sie - -  vollständig zur Jagd ausgerüstet —  augenblicklich ^  
Ausübung der Jagd nicht begriffen sind. Wird in einem solchen 
die Vorzeigung verweigert, so ist der betreffende Jäger genau so zu ^  
handeln, als führe er den Jagdschein nickt bei sich.

 ̂ * d e rr 6 e p l a n t e n S  ch ü tz e n g r u ß) sog jetzt Zwilchs
„Halt fest* und „Gut Ziel" gewählt werden. Um die beiden Parteien 
zu vereinigen, wird empfohlen, als Zuruf „Halt fest" und als Antw -n  
„Gut Ziel" einzuführen. Der Sprachmeister Daniel Sanders und de 
Dichter Felix Dahn haben sich jedoch für „Gut Ziel" erklärt, und so wU 
dieser Gruß wohl den Sieg davontragen. z

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g ) .  Gestern Nachmittag f«* 
eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt, die erste im neue 
Jahre. Anwesend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte 
Stadtverordnetenvorfteher Pros. Bo e t h ke .  Am Tische des Magistra 
die Herren Erster Bürgermeister Dr. K o h l i , Bürgermeister und Kämme» 
St a c ho wi t z ,  Stadtbaurath S c h m i d t ,  städt. Oberförster B a e h r  " 
Stadtratb F eh  l a u e r .  Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr ^  
stattete der Vorsitzende den Bericht über den Personalbestand unv ^  
Geschäfte der Stadtverordnetenversammlung im Jahre 1993. Dan^g 
haben im Berichtsjahre 20 ordentliche Plenarsitzungen (gegen 21 in 
und 26 in 1891) und 2 außerordentliche Sitzungen stattgefunden. ^  
Betheiligung an den Sitzungen feiten- der Mitglieder des Stadtver
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Neten-KollegiumS w ar eine reg e ; am stärksten w ar die S itzung  am 
A J a n u a r  besucht, nämlich von 33 S tad tvero rdne ten , den schwächsten 
Besuch wiesen 12 S itzungen m it 20 S tad tvero rdne ten  auf. B e ra th u n g s- 
D ^ «  6lngen im ganzen 337 ein, welche sämmtlich erledigt w urden . 
Aer B erw altungsaussckuß hielt 20 und der Finanzausschuß 19 S itzungen  
bo- ^  E s  folgte die W ahl des B orstandes. Zum  S tad tvero rdneten - 
Vorsteher w urde mit 27 von 29 abgegebenen S tim m en  H err Professor 
Boetyke und  zum stegvertretenden Vorsteher H err S teuerinspektor Hensel 
wiedergewählt, auf den gleichfalls von 29 S tim m en  27 fielen. Die 

G ew ählten erklärten die W ahl anzunehm en. Die W ahl der beiden 
Ausschüsse ergab fü r den F inanzausschuß W iederw ahl der bisherigen 
^ " g l ie d e r ,  H erren Cohn, G erb is , Dietrich, M atth es , Adolph und  T itk; 
A  oen B erw altungsausschuß w urden  die bisherigen M itglieder H erren 
A olff, D orau , Hirschberger, Uebrick und Hensel w ieder-und  statt des H errn  

Jaco b i H err K riw es neugew ählt. Schließlich w urde noch die 
Kommission fü r V ersäum nißstrasen gewählt, welche wiederum a u s  den 
Herren P reu ß , Hirschberger und  Alex. Jaco b i besteht. D am it w ar die 
Versammlung konftituirt. —  Z u r  B era thung  kamen zunächst die B or- 

des D erw altungsausschufses, fü r den S tv .  W o l f s  referirte.
1) E rn en n u n g  deS H errn  In g e n ie u rs  Metzger zum „städtischen O der- 
w genieur". B on  der M itthe ilung  w urde K enntniß  genommen. 2) B e r­
gebung der B uchbinderarbeiten fü r das E ta ts ja h r  1894/95. D er V er­
gebung an  H errn  Buchbindermeifter M allon  w urde zugestimmt. 3) Bericht 
über die am 25. und  26. Oktober 1893 stattgefunden? Revision des 
hiesigen S tad tw a ld es  und  B etrieb sp lan  des angekauften Rosenberger 
W aldes. Beide V orlagen w urden  durch K enntnißnahm e erledigt. Die 
Revision des S tad tw a ld es  ist von einem Kommissar des H errn  R eg ie ru n g s­
präsidenten zu M arienw erder vorgenom m en w orden. D er Bericht er­
m ähnt, daß sich in einem Theile des S tad rw aldes die N onne gezeigt 
hat, doch w ird  die G efahr einer w eiteren A usb re itung  derselben nicht 
befürchtet. 4. V erlängerung  des m it der F irm a  Jo h . Mich. Sckwartz 
bestehenden M ie ts v e r tr a g e s  über den Rathskeller. D er V erlängerung  
des M ie ts v e r tr a g e s  bis zum 1. Oktober 1900 w urde zugestimmt. Die 
Pacht w ird m it Rücksicht auf die allgemeine Geschäftslage am hiesigen 
Platze au f 1200 Mk. pro  J a h r  belassen. 5) V ergebung der P a p ie r­
lieferung fü r das E ta ts ja h r  1694/95. Die P ap ie rlie fe rung  w urde dem 
bisherigen L ieferanten, Buchbindermeifter Schulz, welcher bei der S u b ­
mission wiederum  das M indeftgebot abgegeben hat, übertragen . 6) V er­
pachtung des hinter der Gerechtenstraße am sogen. Z w inger belegenen 
Platzes. Die V erpachtung an den F u h ru n te rn eh m er R üder in Mocker 
für einen Pachtzins von 8 Mk. jährlich w urde genehmigt. W eitere G e­
bote sind im V erpacktungsterm ine nickt abgegeben w orden. F rü h e r 
brachte der Platz 50 Mk. Pacht. —  F ü r  den F inanzausschuß reserirte 
S tv . G e r b i s .  1) Rechnung der Schlachthauskusse pro  1892/93 und 
Genehm igung von E tatsüberschreitungen. Dre E innahm en der Scklacht- 
hauSkasse haben in 1692/93 gegen das V orjah r 18 000 Mk. mehr be­
tragen. D er Bestand der Kasse beträg t 5004 M k .; der Reservefonds 
ist auf 1 1 0 0 0  Mk. gestiegen. Die entstandenen E tatsüberschreitungen 
werden m it der V ergrößerung  des Schlackthausbetriebes begründet. 
U nrer G enehm igung der letzteren w urde der Rechnung Decharge ertheilt.
2) E tatsüberschreitung bei T itel 5 Pos. 1 deS Scklackthausetats. Auch 
diese E tatsüberschreitung w urde genehmigt. 3) Rechnung der städtischen 
Gewerbekasse pro  E ta ts ja h r  1892/93. Die Rechnung schließt m it einem 
Kassenbeftande von 522,21 Pik., der sich gegen daS V orjah r, wo er 
858,69 Mk. betrug, verringert hat. Die nachgesuchte Decharge w urde 
ertheilt. 4) Anleihe au s  dem R eicks-Jnvalidenfonds. Die im J a h re  
1888 beim R erchs-JnvaU denionds aufgenom m ene 4procentige Anleihe von 
6 0 0 0 0 0  Mk. ist anfänglich m it 1 pC t. und  dann  Mit 6 pC t. am srtisirt 
worden, da die großen Überschüsse au s  der GaSanftaltSkasse diese E r ­
höhung der A m ortisation gestatteten. Nachdem die G asanstaltskasse ihren 
Änrheil an  der Anleihe abgetragen, hat aber schon seit dem vorigen 
J a h re  die erhöhte A m ortisation nicht mehr auS verfügbaren M itte ln  
gedeckt w erden können, sondern zur Deckung derselben m ußte bei der 
Feuersozietätskafse ein 3V ,procentlges D arlehen ausgenom m en worden. 
D er M ag istra t ersucht hierzu um die G enehm igung des Kollegiums, 
welche ertheilt w urde. Ueber die F rag e , ob in  dieser Weise die T ilgung  
der Anleihe, bei welcher V, pC t. erspart w ürde, fortgesetzt oder ob die 
A m ortisationsquote wieder aus 1 pC t. herabgesetzt werden soll, w ird ein 
Beschluß der V ersam m lung später herbeigeführt werden. 5) V on dem 
Protokoll über die am  21. Dezember 1893 stattgesundene außerordentliche 
Revision der Kämmereikasse w urde K enntn iß  genommen, ebenso 6) von 
dem Protokoll über die am  26. Dezember 1893 abgehaltene monatliche 
ordentliche Kafsenrevision. —  Die V orläge betr. den F inalabschluß der 
Forstkasse pro  1. Oktober 1692/93, sowie T ilgung  der Baukosten fü r das 
Olleker F o rfth au s  w urde von der T agesordnung  abgesetzt. — Schluß 
der S itzung  um  V.5 U hr.

—  ( G o l d e n e  H o c h z e i t ) .  D er Schifsseigenthüm er K arl Schulze 
begeht am  1. k. M ts . m it seiner E hefrau  daS Fest der goldenen Hochzeit. 
H err S ä ) , überw in tert bei T horn . Die Sckiffervereine aller S trö m e 
Deutschlands bereiten fü r das J u b e lp a a r  Ü berraschungen  vor.

—  ( T u r n v e r e i n ) .  I n  der am Dienstag Abend im Scklesinger- 
scken Etablissement abgehaltenen G eneralversam m lung fand die W ahl 
des V orstandes sta tt; es w urden  wieder bezw. neugew äh lt: H err P ro s. 
Boethke zum Vorsitzenden, H err Loewensohn zum Kassenwart, H err 
K rau t zum T u rn w a rt, H err Noetzel zum stellv. T u rn w a rt, H err M atthes 
zum S ch riftw art und  H err Kirsckkowski zum Leiter der Jug en d ab th e i­
lung . Dem erstatteten Kassenbericht ist zu entnehm en, daß im abgelau­
fenen J a h re  696 Mk. vereinnahm t und 667,40 Mk. verausgab t w u rd e n ; 
das V erm ögen des V ereins ist aus 776 Mk. gestiegen. D er V erein zählt 
90 aktive M itg lie d e r ; die Zahl der Zöglinge der Ju g endab the ilung  be­
träg t 31. W ie in  den V orjah ren  w urde auch im Berichtsjahre wieder 
eine Reihe T u rn sah rten  in  die nähere Umgegend unternom m en. Die 
T urnabende w urden  im verflossenen J a h re  durchschnittlich von 33 T u r­
n e rn  besucht. E s  w urde beschlossen, m  diesem J a h re  ein S ch au tu rn en  
zu veranstalten  und  zwar Ende F e b ru a r  oder A nsang M ärz .

—  ( D i e  h i e s i g e  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  P e r r ü c k e n -  
M a L e r - J n n u n g ) ,  welcher außer T horn  nock die S tä d te  Podgorz, 
Culmsee, Briesen, G ollub, Schönsee, L au tenburg , S tra s b u rg  und Bischofs­
werder um faßt, hielt am M o n tag  ihre erste diesjährige Q uarta lssitzung  
ab. E s  w urden  zwei Lehrlinge in  die I n n u n g  eingeschrieben und  drei 
Lehrlinge zu Gehilfen freigesprochen. Außerdem w urde beschlossen, beim 
Reich-tage im P etitionsw ege dahin vorstellig zu w erden, daß die B e­
stim m ungen deS Gesetzes über die S o n n ta g s ru h e  fü r die Lehrlinge und 
G ehilfen des B arb ier- und F riseurgew erbes außer A nw endung bleiben.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e ) .  I n  der gestrigen 
Borftandssttzung w urde H err Schriftsetzer S w it  zum Vorsitzenden und  
H err Schlofsermeister L. Labes zum stellvertretenden Vorsitzenden ge­
w ählt.

—  ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  Die Kapelle des Fuß-A rtillerie- 
R egim ents N r. 11 gab gestern im A rtushofe u n te r Leitung des H errn  
Kapellmeisters S cha llina tu s ihr zweites Sym phoniekonzert, in  welchem 
Ne durch die A ufführung  der S ym phonie-Pastorale  N r. 6 in  P -ä u r  von 
Beethoven zeigte, daß sie sich aus dem Gebiete der Sym phon ie  auch die 
größten Ausgaben stellt. DaS herrliche Werk des großen Tonm eisters, 
welches a u s  der Periode seines gereiftesten und  gediegensten  Schaffens 
Nammt und  a ls  die klassischste seiner neun  Sym phom en  gilt, w urde in 
einer Weise zum V ortrage  gebracht, die die Schönheiten der S ym phonie 
zur vollen G eltung  kommen ließ. E s  w äre im ganzen n u r  ein zarteres, 
durchsichtigeres P ia n o  sowie eine noch sorgfältigere A btönung zu wünschen 
gewesen. Die A ufführung fand verdienterm aßen reichlichen Beisall, 
welcher dre Kapelle hoffentlich zu weiterem S treb en  erm un tern  w ird. 
B on den übrigen N um m ern  des K onzertprogram m s ist zunächst der

Datz a u s  dem 3. Konzert fü r V ioline von M ax  Bruck zu erw ähnen, 
Mit welchem der S o list, H err Kapellmeister S cha llina tu s eine neue Probe 
setner hochentwickelten Technik gab. W eiter bot das P ro g ram m  noch den 
lehr ansprechenden „O rav ä  Llare ekars.6b6ri8ligus" von Schubert und die 
O u v ertü re  z. O per „D le H ebnden" von M endelssohn. D er Besuch des 
^ ouzerts  w ar n u r  schwach; recht zahlreich w ar aber u n te r den Z uhörern  

as Offizierkorps des F uß-A rtilleriereg im ents vertreten , welches somit 
den Sym phoniekonzerten der Regim entskapelle sein volles In teresse  zu ­wendet.

— ( D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  D a m e n q u a r t e t t ) ,  Geschwister 
^ lam p a  und F ried a  B erner, w ird am M ittwoch den 17. J a n u a r  im 
großen S a a le  des A rtushoses ein Konzert geben.
_ ( E r r k u s ) .  Gestern w ar der C irkus B lum enfeld und  Goldkette

M and lg  ausverkauft. Diese starke A nziehungskraft hatte die Ankündi- 
^  W asserpantom im en ausgeübt, deren erste gestern in Szene 
D as  von einem außerhalb des CirkuS errichteten W asserthurm  in 

^  breiten R öhre nach dem I n n e r n  geleitete, durch zwei Dam pf- 
Wasser stürzte auf einen W ink des H errn  Direktor

Brette kaSkadenartig in  die durch eine Blechwand erhöhte und  nach

außen m it einem wasserdichten P la n  umgebene M anege, welche in einer 
V iertelstunde gefüllt w ar. I n  der M itte  der M anege w ar ein Felsen 
aufgebaut, nach dem zwei Brücken führten. Die W afferpanlom im e bot 
in ihrer ganzen A ufführung  ein hier in  T horn  noch nickt gesehenes 
Schauspiel, welches un te r den Zuschauern große B ew underung  hervor­
rief. D a es auch an  Amüsement nicht fehlt, w ird dem C irkus für seine 
Vorstellungen fitzt wohl ein zahlreicher Besuch gesickert sein.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Worzewski. A ls Beisitzer fung irten  die H erren 
Landgericktsräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Cwiklinski. Die 
S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  M eyer. —  V erurtheilt 
w urden  der B ahnarbe ite r R obert Fenski au s  S tew ken wegen gefähr­
licher Körperverletzung zu 3 M onaten  G efängniß , der Z im m erm ann 
S tep h an  GrenzUkowski au s  T horn  wegen Hehlerei zu 1 Woche G e­
fängn iß , die A rbeiterfrau  M ath ilde Grzegorzewski auS Mocker wegen 
strafbaren Eigennutzes zu 3 Tagen G efängniß , der Schäfer Heinrich 
D raheim  a u s  Adl. Kiewo wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Hetzen- eines H undes auf Menschen zu 4 M onaten  G efängniß  und  
2 T agen H aft, der Käser P a u l  Schinkel au s  O ttowitz wegen U rkunden­
fälschung zu 4 Wochen G efängniß , der G ä rtn e r  B ru n o  Schinkel au s  
Ottowitz wegen Urkundenfälschung zu 3 Wochen G efängniß , der Akkord­
arbeiter S ta n is la u s  Langowski au s  Pruschau wegen gefährlicher K örper­
verletzung zu 8 M onaten  G efängn iß , der A rbeiter V alen tin  Lewandowski 
auS Kunzendorf wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 M o n a ten  Ge- 
süngniß und der A rbeiter J o h a n n  Schutz auS K unzendorf w egen ge­
fährlicher Körperverletzung in zwei F ällen  zu einer Gessm m tftrafe von 
1 J a h r  2 M o n a ten  G efängniß . Die A rbeiter O skar B erner und 
Friedrich R ienaß , ersterer au s  S tew ken, letzterer a u s  Rudak, w urden  von 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung freigesprochen.

— ( P o l i z e :  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

—  (B  o n  d e r  W  e i ch s e l). Bei C u l m  Trajekt fü r Personen  und 
Fuhrw erke bis zu 26 C tr. Ladung über die Eisdecke.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Viehmarkt w aren  140
Schweine aufgetrreben; bezahlt w urden  34— 36 Mk. pro  100 P fd . 
L e b e n d g e w i c h t . ___________

(*) Podgorz, 10. J a n u a r .  (Verschiedenes). Am 9. d. M . hielt die 
„L iedertafel" ihre erste G eneralversam m lung im neuen Vereinslokale 
(Trenkel) ab. E s  w urden  drei M itglieder aufgenom m en. D er m onat­
liche B eitrag  für dle passiven M itglieder w urde auf 35 P f . reduzirt. 
F e rn e r  w urde beschlossen, von einer besonderen F eier des G ebu rts tages 
S r .  M ajestät des Kaisers abzusehen, da fast sämmtliche M itglieder bereits 
zugesagt haben, denselben in  anderen hiesigen V ereinen, denen sie gleichfalls 
angehören, zu begehen. —  D rei russische U eberläufer jüdischer Abkunft 
w urden  gestern durch den berittenen G endarm  P ag a lie s  der hiesigen 
Polizeiverw altung  zugeführt. — Wie bestimmt verlau te t, soll das Sckieds- 
m annsam r von hier nach Rudak verlegt w erden. Also w ürden die Pod- 
gorzer sich von jetzt ab genöthigt sehen, etwaige S treitigkeiten  in Rudak 
schlichten zu lassen. A uf das von hiesigen B ew ohnern an  die zuständige 
Stelle eingereichte Gesuch um B elastung des Am tes ist bis jetzt noch kein 
Bescheid eingegangen. D as  S ck iedsm annsan tt soll dem O rt-vorsteher 
H errn  G ün ther in Rudak übertragen  werden.

Mannigfaltiges.
( E i n  s i n n r e i c h e s  G e s c h e n k  f ü r  d e n  K a i s e r )  

ist bei dem Civiikabinel eingegangen; der Geber ist ein B a u ­
meister aus der Provinz Hannover. Er ist auf den Gedanken 
gekommen, auf den Gebirgen Deutschlands Edelweiß zu sammeln 
und daraus einen S tern  zu bilden, der etwa ein Meter im  
Durchmesser hat. D en M ittelpunkt des S tern es bildet eine 
Fam tliengruppe, die die Kaiserin m it der Prinzessin auf dem 
Schoße fitzend darstellt, während die sechs Prinzen die hohe 
Frau umstehen. V on diesem mit Edelweiß umrahmten Bilde  
gehen sieben S trah len  aus, die unten etwa zehn Zentimer breit 
find und sich nach den Spitzen zu verjüngen. Zwischen zwei 
Strahlen  oberhalb des Gruppenbildes ist das gleichfalls mit 
Edelweiß umgebene Photogram m  des Kaisers angebracht. D er 
aus lausenden der zierlichen B lum en hergestellte S tern  ruht auf 
einem Kissen von blauem A tlas, das über die Spitzen der 
Strahlen  an allen S e iten  wett hinausragt. Linke von dem 
S tern  ist da« Kiffen m it einer finnigen W idmung in Versen 
versehen, deren geschnitzter Rahmen einer deutschen Eiche ent­
nommen ist. D a« Geschenk, dessen sieben S trahlen  auf die 
sieben Hohenzollernsproffen Bezug haben, wird im hiesigen 
Königlichen Schloß Aufstellung finden, da man wegen des 
zierlichen B aues die Uebersührung nach P otsdam  fürchtet.

( U e b e r  d i e  G e s c h i c h t e  e i n e r  S c h u l d )  berichtet 
das „Pos. Tgbl." folgendes: Vor hundert Jahren hatte der 
M agistrat der S ta d t Rawitsch für den damaligen Erbherrn von 
Rawitsch, Grafen M ycielskt, einen Wechsel von 90  0 0 0  Dukaten 
geriet. D a  der G raf zahlungsunfähig wurde, sollte die S ta d t  
Rawitsch für ihn eintreten. Ih re  Finanzlage gestattete dies aber 
nicht. D ie  Gläubiger für jene Forderung waren katholische 
Kirchen, Klöster und ähnliche S tiftun gen . Nach den Freiheits­
kriegen wurde die Schuld eingeklagt und die S ta d t zur Zahlung  
verurtheilt. D a  nun Kommunalvermögen vorhanden war, fing 
man an, die Bürger einzeln zu pfänden. König Friedrich W il­
helm III. fistirte durch eine KabinetSordre die Einzelpsändung 
und verwies die Gläubiger an die Sladtkaffe. Diese wurde nun  
in gewissen Zeitabschnitten auf Antrag der Gläubiger einer 
strengen Revision unterworfen. Dieser Zustand lastete schwer 
auf der S tad t und hemmte ihre Entwickelung. V or zwei Jahren  
endlich verjährte die Forderung, und seitdem athmet die S ta d t  
Rawitsch auf.

( E i n e  k u r i o s e  V o r l a d u n g )  hat, wie jetzt erst be­
kannt wird, am 23 . Dezember 1 8 9 3  der H andlungsgehilfe 
B enno B . in B reslau  erhalten. D ie  Vorladung lautet: „ I n  
der Strafsache gegen den Nachtwachtmann Franz Schwon in 
B tesla u  und Genossen wegen Meineid« werden S ie  zu Ihrer  
Vernehmung a ls  Zeuge auf Anordnung des Untersuchungsrichters 
vom königi. Landgerichte hierselbst nach dem Ringe an die S tau p -  
säule vor den königlichen Landgertchtsrath E. und zwar in der 
Nacht vom 2 8 . bis 29 . Dezember um 1 Uhr geladen." B . 
glaubte seinen Augen nicht trauen zu dürfen und fragte deshalb 
an, wann der T erm in stattfinde. Er erhielt von der BreSlauer 
Gerichtsschretberet folgenden Bescheid: „A us der Ladung ist ganz 
deutlich ersichtlich, daß der T erm in um 1 Uhr Nachts und zwar 
vom 28 . bis 2 9 . Dezember anberaumt ist u. s. w." Der Term in  
ist thatsächlich um die angegebene Stunde an der Staupsäule  
auf dem Ringe gehalten worden. E s nahmen daran T heil der 
Untersuchungsrichter, der S ta a tsa n w a lt, der Gerichtsschreiber, der 
angeklagte Wächter und fünf Zeugen. E s wurde geprüft, ob 
jemand in der Dunkelheit über ein in der R inne liegendes Brett 
stolpern und hinstürzen könne. D ie nächtliche Gerichtsverhand­
lung dauerte bis 2 Uhr und soll einen für den Wächter gün­
stigen V erlauf genommen haben.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A us Würzburg wird vom  
10. gemeldet: Heute Vorm ittag 9 ^  Uhr stießen an der Eisen- 
bahnbrücke ein Postzug und ein Güterzug ineinander. 11 W agen  
wurden demolirt.

Neueste Nachrichten.
W ien , 10. Januar. Ein T heil des Kcakau-Wiener Schnell­

zuges entgleiste bei W agram infolge Schienenbruches; die Passa­
giere sprangen aus Angst durch die Fenster, wodurch 6 Personen  
leicht und 1 schwer verletzt wurden.

P a le r m o , 10. Januar. Auf ganz S iz ilien  herrschte heute 
vollste Ruhe.

P a r i s ,  10. Januar. I n  der heute begonnenen Schwur- 
gerichtsverhandlung gegen den Bombenattentäter V aillant waren 
die umfassendsten Sicherheitsmaßregeln außerhalb des Justiz­
palastes getroffen worden, auch der Geschworenensaal war streng 
überwacht. E s fand ein lebhafter Zudrang in  den S a a l  
statt. Gustav Rothschild —  einer der Geschworenen —  fehlte. 
D ie H altung V aillants beim E intritt in  den S a a l  war 
energisch und entschlossen. Er hörte aufmerksam die Verlesung 
der Anklage an. Auch bei dem Verhör durch den Präsidenten  
gab der Angeklagte sichere Antworten. Er leugnete, Geld zur 
Vorbereitung des Attentats erhalten zu haben, Madame P a u l  
Redas hatte ihm zwar 2 0  Francs gegeben, aber nur um ihm 
aufzuhelfen. Er habe nicht beabsichtigt, die Zuschauer zu treffen, 
sondern nur Deputtrte, weil dieselven die Haupturheber des 
sozialen Elends seien. Er hätte e« vorgezogen, 2 0 0  Deputiere 
zu tödten, a ls  einen einzigen Zuschauer zu treffen. Der Ange­
klagte bestritt, nach dem Attentat haben fliehen zu wollen und 
leugnet überhaupt, haben tödten zu wollen, denn sonst hätte er 
Patronen und nicht Nägel in die Bom be gethan. V aillant 
protcstirte lebhaft, a ls der Präsident erklärte, er spreche so, um  
sein Leben zu retten. D ann wurde eine Pause gemacht. B eim  
W iederbeginn der Verhandlung erklärte V aillant, er habe die 
Bom be geschleudert, weil er keine Arbeit habe finden können. 
D ann verlas er ein langes Schriftstück, in welchem er die 
bestehende Gesellschaftsordnung heftig angriff. Er erklärte schließ­
lich, er habe im Kampfe gegen die Gesellschaft die Gegner nur 
verwundet; man könne ihn bestrafen, aber w as werde der W ahr- 
spruch der Geschworenen in der Geschichte der Völker s e in ? 
A us dem weiteren Zeugenverhör ging hervor, daß V aillant 
nach der Explosion zu entfliehen versucht hat. D er Direktor 
des städtischen Laboratorium s, Girard, erklärte, die von V aillant 
geworfene Bom be würde mehrere Personen getödtet haben, wenn 
sie nicht in der Luft explodtrt wäre. Der Vertheidiger Vaillant'«, 
Labort, hob in seiner Vertheidigungsrede hervor, das von V aillant 
begangene Verbrechen gehöre nicht zu den Verbrechen gegen die 
Gesellschaft, V a'llant habe niemand getödtet, es sei unmöglich, 
ihn zum Tode zu vemrthetlen. D ie  Geschworenen zogen sich 
hierauf zur Berathung zurück. —  Nach W iedereintritt der G e­
schworenen wurde das Verdikt verkündet, welches auf schuldig 
lautete. V a i l l a n t  w u r d e  z u m  T o d e  v e r u r t h e i l t  
und rief bet Verkündigung des U rtheils auS: „E s lebe die
Anarchie!" —  I n  den Gängen des Justizpalastes wurde eine 
Bom be m it erloschenem Zunder gefunden. D ie sofort ein­
geleitete Untersuchung ergab, daß das Geschoß nur mit S an d  
gefüllt war. E s dürfte sich also nur um einen, allerdings sehr 
schlechten Scherz handeln.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse : schwach.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 - / ,  K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/ ,  °/° K o n s o l s ............................
Preußische 4  "/» K o n s o lS .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  V , ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  °/o . . . .
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r .....................................

loko in  N e w y o rk ...............................................
R o g g e n :  l o k o ....................................................

J a n u a r ................................................................
A pril .............................................................
M a i .............................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .......................................................
A p ril-M ai ............................................... ....

S p i r i t u s :  . . . a ...........................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

J a n u a r .............................................................
A p r i l .................................................................

D iskont 4  pC t., Lom bardzinsfuß 4 '/ ,  pC t.

11. J a n . 10. J a n .

2 1 7 - 9 5 2 1 8 - 2 5
217— 35 2 1 7 - 6 5

8 6 - 2 0 8 6 - 3 0
1 0 0 - 6 0 1 0 0 - 7 5
1 0 7 - 3 0 1 0 7 - 2 0

67— 10 6 7 - 3 0
6 4 - 8 0 6 4 - 6 0
9 6 - 9 0 9 6 - 8 0

1 8 0 - 4 0 1 8 2 - 2 0
1 6 3 - 9 5 1 6 4 - 1 0
1 4 5 - 1 4 5 - 5 0
1 5 0 - 1 5 0 - 7 5

68°/. 6 9 - ° / .
1 2 7 - 1 2 7 -
1 2 6 - 5 0 1 2 7 -
1 3 1 - 7 5 1 3 2 -
1 3 2 - 7 5 1 3 3 -

4 6 - 5 0 4 6 - 9 0
4 6 - 6 0 4 7 -

5 3 - 4 0 5 3 - 6 0
3 3 - 5 0 3 4 -
3 7 - 1 0 3 7 - 6 0
3 6 - 2 0 3 8 - 7 0

resp. 5 pC t.

Berlin, 10. J a n u a r .  (Städtischer C entralviehhaf). Amtlicher Be- 
! richt der D irektion. Z um  Verkauf standen : 594 R inder, 9 5 3 l Schweine 

(einschl. 3 6 l G alizier, 1038 Bakonier und 211 leichte U ngarn ), 1820 
K älber, 1073 H am m el. — R in d er, hauptsächlich geringe W aare , w urden

z bei ruhigem  H andel zu P reisen  deS vorigen S o n nabend  geräum t. — 
D er Schweinem arkt in  inländischer W aare  verlief schleppend, w ird  aber 
ziemlich geräum t. 1. 5 3 - 5 4 ,  2. 5 1 - 5 2 ,  3. 4 7 - 5 0  Mk. per 100 P fd . 
m it 20  pC t. T a ra . I n  österreich-ungarischem Vieh w a r der H andel m att 
und  bleibt ziemlich viel unverkauft. Bakonier 47— 48 M k. per lOO P fd . 
m it 5 0 — 55 P fd . T a ra  per Stück; G alizier 45—47 Mk. per 100 P fu n d  
m it 20  pC t. T a ra . —  DaS Geschäft in  K älbern wickelte sich bei dem zu 
starken A ustrieb zu weichenden Preisen langsam ab. 1. 6 0 —65, ausge­
suchte W aare  darüber; 2. 4 6 —59, 3. 3 8 —45 P f . per P fu n d  Fleisch­
gewicht. —  H am m eln w urden  zu unveränderten  P reisen  ziemlich geräum t.

K ö n i g s b e r g ,  10. J a n u a r ,  t z p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pE t. ohne F aß , höher. Z u fuh r 30 000 L iter. G ekündigt 20 000 Liter. 
Loko kon tinaen tirt 50,75 Mk. Gd., nicht kon tingen tirt 30,75 M k. Gd., 
M a i / J u n i  33,00 Mk. ___________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T horn  den 11. J a n u a r  1894.

W e t t e r :  F rost.
(All-S pro  1000 K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  etw as fester, 128 P fd . b u n t 128 Mk., 131/132 P fd . hell 133 
Mk., 133/135 P fd . hell 134/135 Mk.

R o g g e n  unverändert, 121 P fd . 113 M k., 122/125 Psd . 114/115 
M ark.

G e r s t e  feine B ra u w a a re  138/146 Mk., F u tte rw a a re  100/102 Mk. 
E r b s e n  F u tte rw aa re  122/126 Mk.
H a f e r  gute, gesunde W aare  140/146 Mk.

F r e i t a g  am  12. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 8 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  U hr 9 M in u ten .

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 12. J a n u a r .  

E vange l.-lu th . Kirche:
Kerne Abendstunde.



Bekanntmachung.
M o n ta g  den 22. J a n u a r 1894 v o r­

m ittags 19 Uhr findet im Bureau der 
Garn'sonverwaltung Thorn ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Gerathen statt 
und zwar werden verdungen:

Tischler-, Schlosser-, Tapezierer-, Bött­
cher- und Stellmacherarbeiten, sowie 
die Lieferung von Glaswaaren und 
irdenem Geschirr, Feuerlöschgeräthen, 
Lampen, Laternen und Zeugrollen. 

Bedingungen liegen im Bureau zür E in ­
sicht aus.
Garnisonverwaltung Thorn.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen de« Kaufmanns 

Is a a v  I l l r s v d  in Thorn (in  F irm a  
I .  L trs o d ) ist am I I .  Janu ar 1894  
mittags 12 Uhr da» Konkursverfahren 
eröffnet. - > 0°

Konkursverwalter der Kaufmann 
k . k v rd ls  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefriff

bis 12. Februar 1894.
Anmeldest ist ' ^

bis zum 19. Febr.1894
Erste Glaudigerversammlung

am 8. Februar 1894 
vormittags 19 Uhr

TerminSjimmer ^"'ches hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner PrüsungS- 
ternnn ' --,'4

am 5. März 1894 
vormittags 10 Uhr

daselbst.
Thorn den I I .  Zanuar 1894.

Larkalovskt,
Ger>chtSschrciber des Königlichen Amts­

gerichts.

V o v o s
zum Belag sür Treppen, Fluren, j 
Restaurationszimmer, Bureaus etc. 
empfiehlt in g la tt und geschmack­
vollen M ustern

S L n I l v i K - V I r f i r i , ,
Altst. M arkt N r.? 2k  ^

E in  g roßer Kaden.
zu jedem Geschäft sich eignend, nebst 
W ohnung vom 1. April zu verrmethen.

_____ Heiligegeiftftrake ^

- HMverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Olierförsterei Schirpih sind in dem 1. Quartal 1894 

folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 Uhr be­
ginnen :

Datum
O rt des Versteigerungs­

termins Belauf Es kommt zum Verkauf

Nutz- und Brennhölzer 
aller Sortimente

24. Januar
f t l .  M r u » ,  . M -B e la u f-
28. März

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
S ch irp itz  den 1. Januar 1894.

Der Oberförster.
V v i » 8 « r 1 .

V /V  6  l?  I

Zigarren en gi>os.
-

» 7 ,  Z U  ̂  ̂ «

rikstung bestimmt !6. tanuar u. folgenlie
HlOlptzmi-xe 75 «0«, M O V ,  M V  »k.

Originalloose ä M a r k  3. Porto und Liste 80 Ps. 
'/,-Anthe>I 1,50 Mark, 1 Mark, -«/2 15 Mark, 9 !

M -  Keorg ^sepli. o°r>>n
Telbgr.-Adr.: Dukatenmann.

Einen Posten schon gebräuchler zwei­
und drei^lliger

AM" K re lte r "WU
verkauft billig pjplow, Bleiche.

—  L in p tftf t le n L v v s rk L  l j f t e l i v r  M r  ä ie  L a u s d id l io tb s k .  ----

Meine

l l l e M S

Kleiner ffanil-ütlss.
WNt 100 XartSnlrUtttsrn und 9 1'sxtdsUaxeo. In Laldkrälls 
Uvdnoäen Itz U k . oder 1b 30 Llskvr^uxsn ru 30 Lkeanix.

^Vadliob einwal vln V'irkUebsr Handatlas, der äsn Xo- 
torävrunxen des praktlsebea Ledeas entsprießt."

! (,^v-r Land", Äsrn.)

_ _  Alriks.
Vo» Vrok. D r. rV l lb .  L io v e rs . Hins »Nxerneivs Landes- 
kxuxds. Idlt 154 ^.bbildnn^sn Im 1'sxt, 12 Xarten und 16 
takeln in UolLsebniti und Varbeulfruek. In  Ilaldkranr: xe- 

duuden 12 U k . oder 1b 10 ^yk-runxen ru 1 LIK.
^ ^Uan suebts bis ^vtrt vsr^qdÜeb naeb einem Werk, 
SA» diesem ^lelebkämS." („^Ut/emaine blbnebeu.)

Asien.
Von krof. V r. UV ilb . K iy v v rs . Line allxemolns Landes­
kunde. M t  160 ^.bdikluuxsn im Vext, 14 Xarten und 21 
räkeln In UoiLseßnitt und l-'arbendru^k. In  llawkranr xe- 

dulldsn 15 Llk» od^r ip 18 Lieferungen ru je 1 Alk. 
^ io s  Uttvrariseb« Lrsebvinuqx von unxsvvöbnlicber 

Vedsutuu^." („veulse/t« Xei^un-", >V!en.)

Amseiks.
Vov Vrok. vr. ^Vllk. SlsVsrs, Dr. L. Vsvksrt und Vrvk. 
vr. V̂. Xüksutdal. Liuo »Û emvlne Landeskunde. ^1t 
llllb«Nikr 180 Xddlldunxso im'fext, 13 Xarttzä und 20 räkeln 
tll LolLseßnitt und Lorbendrueb. In ULibkrLur ĵ edustden 

15 Ai»rk odor ill 13 Lisksruuxeu ru d« 1

llss lleukseks keich 
rue le it kisnisrclts.

Volltlsedo Sssodlobt« Vsut«6b1»nds vcm 1871 — 1890, von 
Dr. Ll»ns Lluw. In Laldkranr ŝbUuclov 7 50 I'k.

keskms l i s r l e b M ^
DrttrU'nell-earbeikere Usrnusxexsden von prok.
V r -L -V o e b n e l-L y o s o b o . A lt  1910 äbbildunxsn lm-l'ext. 
1L L»rt«n and 179 rskeln In Uol^eßnitt und Lrlrdendruck. 
10 LLllds tll NLlbki-Lnr: gebunden Lu 1« 15 A k . oder in 

130 Lieksrunsssn ru ^e 1 A k .
^Srsßm« riorledsn" lst In der xsnren liVvlt »o doksnnt,

A «» keiner Zeltern LmjrksßluvL dvdnrk.

krshme lie rleb sn .
VolLs- unä 8eIilttktU8Aab6 In 3 Läväeil.

2«oeüe, vor» L . Lke/tmr'd/rein neubearöer'keke >1u/!ape. A it 1200 
Xdbildunxsv Irp ro*t, 1 Xnrte und 3 LLrdendrucktLkeln.
3 LLnds in UklLkt-anr sov. r.u )s 1V Ak. oder in Lö I.ieks-

Die«« uwdlkeilH Alrriyobe m»edt dn« berübmto ^Verk iv j 
xsdrLn̂ tsr Lorm »Usi,"denen ruxLnxliob, vrelcben dle rst»n- 
bkvdiso ûsxads nacb I7mk»vx und kreis ru stroü »nbeiext ist.

Schöpfung Per lism slt.
Vov Dr. IV ! I li. I I » xcke. Alt 230 äbdildnnxen ^srt und 
nuk 19 r»ksln in Uoirsednitt unci i'Lrhsndruok nvdst 1 Xkirte. 
in ULlbkinn/. xedunden 15 >kK. 13 Lieferungen «b

zv 1 Ab— Lr

vst lüsnsck. A

Von Vrok. Vr. d ob. Rnnk e. 2rü«,ke, vreubrarbeitete 
Alt 1000 d.bbiidunxen tw 0?brt, 6 Xartsn und 36 Verbell- 
druektnkkin. 2 Lknds In Ueldkrenr ssebundsn su je 15 Ak« 

oder in 26 Liskernuxen xu 1 Ak. r̂rê eillen.̂
^Lill LuadLunentelukorL der ^ntbropoioxie."

(krvk. D r. d . LorUll.)

ldl7!Völkerlcunlis.
Von Vrok. l!)t-. Vr. Uatxel. Ait 1200 Xbbilduvesv M  1>»t, 
5 Xerten und 30 Vardendruektakoln. 3 Lende in Uelbkren» 
gebunden ru )s 16 Ak. oder in 42 Liekerunxsn ru ê 1 Ak.

„Lln IVerk, des alles eussodläLst, was bisLsr »llk dlssem 
Osdiet geleistet tvurde." 2sa<er.«-

pslsnrsnlsbsn.
Von Vrok. vr. Xernsr von Aarllsuo. Alt 3100 -4dbU. 
dunxen im lext und 40 Verbendruoktekeln. 2 LLndv !n Ualb- 
kranx xedundsn xu 1e 16 Ak. oder in 30 Lieferungen,«)« 1 Ak.

,̂ Iv allem und allem yln Vraebtvrsrk, vkiŝ  ivir rissen 
>vobI, rvas udr mit diesen dorten sagen, kein r»vs!tss exi- 

î«rt." l.illsü," Vrvi« Vr«««."-

ktllgerchivkts. >
Von Vrok. vr. A. K v u m e^rt Alt 916 Abbildungen im l'sxß, 
4 Xarten und 27 Varbondruektakoln. 2 Lende in Seibkren« 
gebunden xu )e 16 Ak. odtzr in 28 Lieferungen ru )v 1 Ak. 

„Art Vrvudsn auk dbs Vringevdsio ,u empkeblen.«
(Vbsrdvrgret VroL vr. vredn«^

Hexers
Konver8stion8-I.sxilton.
^sbr als 100,000 Artikel auf nekeru 17,500 Leiten Isxt mit 
ungekLbr 10,000-rbbildUNtz'sn , Xarten und VILnen Im lexl 
und auk 950 1>k«ln, darunter 152 Vardendruektaksln und 
260 Xarte.lboiiagen. 17 Lände in Laibkran, gebunden x,)s 
10 Ak. oder in 272 Libksrungen r« )e 50 Lk. LrSebeiTren- 

vas neueste und anerkannt bedsutendstv V^orKssivM r̂l!. 
7L>UNvŝ  .01 : -'l -1  ̂  ̂ . .

llilevens
E  Kleines 2

KoNV6I'8a1l0N8-I,VXiI(0N.
^riTr/te , nenrMHdLkeie «.

Alt mvbrersn ttundsrt Abbildungen, Xarten und Vardo»̂  
druck takeln. 3 Lände in Halbkrank gebunden »» )o 8 Nlk« 

oder in 66 Liekvrungsn rru )s 30 Vkennig.
, l̂in Xaobsobiagebueb ersten Rangs«, «in Nonplusultra 

von Vielseitigkeit, Vräguan- uvä Lieberbsit.«
" <,̂ v«At«eke Lnn«rs«K4M.E-

M M 8  ffsnll-i.sxilton
des sligsmsinsn W isssns,

in einem Land. n-nöearb«^« In LkIV-
 ̂" r 'l^kran, gebunden 10Ak.
,z1V1r keÜllor̂  kein Luvb, das diesem an Lrauekbur»- 

Kalt gloivbkäms." f̂ 8Mci<r«Us-?u- Vr««".-

Restauration
ist von sofort zu verpachten,

l,. Leikorn, WeiiihM-llUig.

Herr Friseur 8ommepfelctt aus Thorn 
Hai bei mir einen längeren

Oüi'M im vuiutzufn̂ rell
durchgemacht und in demselben eine gründ­
liche Fertigkeit sich angeeignet, sodak ich den 
Damen Thorns genannten Herrn nur 
bestens empfehlen kann.
Frau 8vÄ I»L« lL -B rom berg ,
Lehrerin zurAusbildung vonDamenfriseuren.

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige 
bitte ich um geschätzte Aufträge, deren pein­
lichste Ausführung nach neuester Mode ich 
mir angelegen sein lassen werde.

M it  Hochachtung

4. 8ommecke!r!1,
H e rre n -  u nd  D a m e n fr is e u r-

_______________Mellienstraße 100.________

Zur Theilnahme an dem Erst- 
unterricht der 6jährigen Tochter 

eines auf der Bromb. Borst, wohnenden 
Offiziers durch einen Elementarlehrer können 
sich Mitschüler (Knaben oder Mädchen) sofort 
melden. Näheres in der Exped. zu erf.

A r e i t a g  a u f  dem  F ifc h m a rk t:  P r im a  
O  frische KchoUrn und  Schellfische, 
le bende K a rp fe n  bei M8niev,8ki.
M iS t a g s r is c h  ?u Hsbrn.paulinerstratze 2. 

Frische

l.vin- unä llüb - liuelien,
sowie

sämmtliche Futterartikel
empfiehlt billigst

Htinand M ü lle r , Culmerstr. 20.

" " A u m  W o h l
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M e ­
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jährigen M ann  von 8jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung befreit hat. 
f .  koch, königl. Förster a. D . in Bellersen, 

Kreis Höxter, Westfalen.

O llambukger Kaltes, G
Fabrikat, kräftig und schon schmeckend, ver- 
sendet zu 60 Pf. und 80 P f. das Pfund 
in Postkolli von 9 Pfund an zollfrei

sski-ö. kaiimstorff,
Ottensen bei Hambukl,.

Erste Lotterie im imen J ahre!
U lm e r  D o m v a u -L o t te r ie ;  Ziehung 

am 16. Januar cr.; Hauptgewinne: M k .  
7 5 0 0 9 ,  3 0  0 0 0  rc.; Lose hierzu ä Mk. 
3,5)0 empfiehlt die Haupt-Agentur:
O skar Vrrr^vvrt) Allst. Markt.

E in  gebr. Ueisepelz
w ird  zu kaufen gesucht. Von wem, sagt
die Expedition dieser Zeitung._________
M ö b l. J im .w . sos. z. vesM.Tuchmacherstr.20.

M ö  I
N R  W

A l l
»

i
kü8elldLllÄW§

, WWW

S a L o i r U v t t
„ 2 u r  K u l s n  8 iu n k lv ."

8ovdon boßinnt üor neue âdi-ganZ.
Ilnübertrotfeil in äer ^usvslüil spanvenäer Romane 

Lriräbluii^erl n Q k ' I / r A N N ' l '  Novellen
U lmoreslceil ^  «  v  I Q  Iß N L ete 

Lia 86bat2 von belebrenäsil ^uk8äL20v! 
k'aeb-^ntoritütev Neiob i11u8̂ rirt.6 L.6l36d6rLebt.6

stäväise Mtarbeiter. AZVsLV g.iign I,ävä6rv
kreis pro H ott ^ 11o 3 ^Voelioit

nur 60 ?k. I l IU O I . I  I I  I.V ein Hott 
lüeblivAsblkttt äer äeutsebon Familie.

äoäo Kummer von „2ur 0nton Ltunäo" ontliLtt: 
eine >vertlivo1l6 Hlustrjrto
Oratis-PoiKLbo O U I l T U s  XlaZsilcor-Lidliotbelr.

„2ur Outen 8tuuäo^ übortriffL alle ^ottsobrltten!

m l llunLtblätttzk'.
3eäo VuelibnnälunA sonäot ein ^robobott 2ur ^nsioltt.

Verlag äes Vvulsoben Verlagshauses kong L  6 0 ., Serlin VV. 57.

^ 0 - 6 ^ 6  6̂/67-  ̂ -ecke au/' f^Lr-r§k6-r ^  I>ospeLte ̂ ra-zF.

G  —  V e r lr i^  ä68 L id l io M M L v d tz v  Lusüw tL  in  und ^  ^

E in e  W L ille lw o h n u n g  " D W  
mit allem Zubehör und m e h re re  k le in e re  
W ohirm rgerr sind von sofort zu ver­
tu j e rhen_______  Coppernitusstraße 13.
O aden nebst Woh. ü? Zubeh. f. 255 Mk. z. 
^-Ullkll verm. Culmer Chaussee 44.
iL i«  gut m öb l"P arterrezim m er ist sofort 
^  zu vermiethen M auerstrafje 38 . 

Z w e i m it t le r e  M a h n u n g e n  
bei pol,!, Gerstenstrabe 14.

W ohnung zu vermiethen Brückenstr. 22. 
M ö b l^ Z im m .  n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Breitesträße 8
W o h n u n g  vom 1. 

S^ LT LS V. UU Januar zu vermieden, 
Neustädt. M arkt l8 . ll. 8el,ulr.

HHrückenstr. 2Ü ist die 1. Etage, 6 Z ., Bade- 
^  stube, Zub. und S tallung zu vermiethen. 
/L t erftenfiratze 1 0  eine K e lle rm o h n n n g  
^  zu vermiethen. Kucle, Gerechtestraße 9.

llsform-Vorsin Iborn.
Da am Sonntag den 7. Januar nach 

dem Dortrag des Herrn l-isdermann von 
8onn6nberg im Saale des Museums viele 
Herren, welche sich zur Mitgliedschaft mel­
deten, nicht mehr in die Mitgliederliste ein­
getragen werden konnten, weil der Sasl 
wegen anderweitiger Benutzung schnell ge­
räumt werden mußte, so ersuchen w ir die­
selben, ihre Beitrittserklärung gefälligst 
unter Angabe der Wohnung unter N.-f, 
in der Expedition dieser Zeitung niederlegen 
oder bei Herrn Kaufmann kuslav Olerskl, 
Bromberger Vorstadt, sich melden zu wollen.

Der Dorftand.

V I L V V S
ölumenlelö L  Volökette,

r  s  «  «

H e u l e
Freitag den 12. Januar er.

abends 8 Uhr:

Große Vorstellung.
Zum Schluß:

LiecuL unter Wasser.
Eine Hochzeit auf Helgoland

oder G vke  und  F lu th .
Große sensationellste Wasserpantomime.

____________ Die Direktion.

8 Ä  Lämmtliebe beböräliebersötts vor- W  
W g ____  ^eseilriebeileii

S T 'o rL rL A la .rv I
! IttsMIitM-Mj Mr8-1 

W Vtẑ ickerullK, I
sowie -ach: ko'-'i M

llnfall-^nrkigsn I
W  für äie kerufsgenossensohaften » >  

8lvä stets vorrätbi^ W
M l  - 1 in  äer ^
W  I > « i i i l » K » v 8 l r i '8 « I » v i »  8
W  Ikncbürnekervi.

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche G laserarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
_______ L .  L v r e k e l ^  Bachestraße 2.

B r ie fm a r k e n , ca. 170 Sorten 
L lv V v lV  6 0  Psg^ 100 verschiedene über­

seeische 3,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei L l. N ü rn berg .
______W P "  A nkauf. Tausch.

S8. salvene n.stlbrrne Medaillen 
und Diplome.

K p i e l w e r r k e ,
4—200 Stücke spielend, mit oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken,Himmelsstimmen,Castagnetten, 
Harfenspiel rc.

Kpieldosen,
2 — 16 Stücke spielend; ferner Ne­
cessaires, Cigarrenständer, Schweizer- 
bäuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge- Handschutzkasten, Brief­
beschwerer, Blumenvasen, Cigarren- 
etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle rc. A lle *  
mit Mkrstk. Htrt» da» Ueuefi, 
und Narzü-lichste empfiehlt

I. tt. ttküen, Bern (Schweiz )
N ur direkter Bezug garantirt für 

Echtheit; illustr. Preislisten sende fr.

tQleg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur^ 
^  scheng. v. 1 .2 . zu verm. Gerechtestr. 33,11. 
M ^ohuung 2 Stub., helle Küche, Ausg. v. 

April bill. z. verm. Bachestr. 6, 2 Tr^
Culm erstr. 28  ein möbl. Zim. f. 12 Mk. z. v.

2 kleine Wohnungen
zu  v e r m ie th e n . 6 .  7 e n s ,  A lts t. M a r k t  1 6 .

Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2. 
Ilm z u g s h a lb e r ist eine Wohnung von 3 
44 Zimmern nebst geräum. Zub. f. 180 M -  
jährlich v. sos. oder auch v. I .  April z. verm. 
in Kl. Mocker, Bornstr. 18. 6. 8vkittr.
2 m. Z. v. sos. zu verm. Neust. M arkt 2 3 ^

1 M a h n u n g
von 4 Zm m . und K c h la ffs rm e rk fia tt
vermiethet . ,/ 5. Zlepliaa.^
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 
M in  m. Zim. M. Pension d il l ig  z. v .^ u  
^  erfragen M auer- und Breiteftr.-Eck^

Täglicher Kalender. ^

1894.

Januar . , . . 

Februar . . .

M ä r z .............

L
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


